
Realität des eute beschreiben, ul  S 1n en Werner Fritschi, Luzern
Verdacht der libertinage, der Förderung Die nüchterne Sexualität der Jugendsittlicher 7Zustände geraten Das Risiko der
vorehelichen Verbindung soll nicht un!: dar{f Was hat die Sozialarbeit Z Thema Sefmali-
nicht unterschätzt werden Irrttum 1st 1 tat beizutragen? Das, w as S1e allen SOZ1a-
Menschlichen 1U inmal nicht ausgeschlos- len Fragen eisten müßte AUS der Frontarbeit
SC1I). Und manche vertreten heute Sal die Fakten un: Beweismaterial lietern, die für
These, wıe Laufen un: Sprechen die Aufarbeitung des Themas dienlich sind
lerne, wıe 1129  S viele Kultivierungsvorgänge Die Sozialarbeit besitzt Ja AaUuSs ihrer täglichen
vollziehe solle 1a  - sich uch 1n die Symptomhilfe meıisten Belege für gesamt-
menschliche Liebe „einüben“. Diese These gesellschaftliche Ursachen un! Zusammen-
scheint mMI1r gefährlich, weil s1e ben die hänge. Leider WIT his heute kaum
Personalität sträflich vernachlässigt. Hıer gilt {ähig, das rl1es1ge Material für die generell-

wW1e Etiw. 1mM Bereich des Berults der präventıve un sozlal-pädagogische Arbeit be-
Ernstfall läßt sich nicht simulieren; hat fruchtend anzubieten.
Konsequenzen, verlangt Verantwortung Die Fürsorgefälle bei der Vormundschaft, auf
uUun! Entscheidung. Aber gerade WenNnnNn WIT den Jugendgerichten, 1n den Erziehungsheimen
diese Verflachung abwehren, 1st nach der un! deren Nachbetreuungen jetern uUuLs viele
Wahrhaftigkeit unNnserer moralischen Erzlie- 1n welse über die Sıtuation un!: die Ein-
hung fragen. Salopp gesagt wird NnIC  ht stellung Jugendlicher Z Sexualität. eute

angesichts der Komplexität uUun:! angesichts müßten insbesondere die veränderten Sexual-
der motionalität dieser Tage die Antwort OImMen un:! ihre Entwicklungstendenzen iın
„geschlappert”? erlaist 1114 nicht weithin den sOozialen Randgruppen (Drogenkonsumen-
die Jugend hier sich elbst? Z71e immer CC unge Linke, Kommunen, Underground
noch den „Stichtag Hochzeit“ gebunden, USW.|] aufmerken lassen. Diese quantıitatıven
faktisch ber hne Verpflichtung, hne VOor- Minderheiten sind ‚:WäaTl noch nicht typisch
bild, ohne Begründung für das Geforderte? für das Verhalten „der“ Jugend, ber S1e
Einfacher ist CS, i  1C.  eıt VO  3 aten als geben Ww1e Seismographen Hıiınvweise für die
VO'  - Qualitäten abhängig machen; ber unterschwelligen trömungen.
Simplizität dispensiert nicht VO  3 Auseinan- Welche Jugendlichen sind relevant tür die
dersetzung und Stellungnahme. Vielleicht Mehrzahl aller Jungen Menschen? Miıt wel-
aggresSs1V tormuliert: WCeCI keinen vorsichtig hen empirischen Methoden Sind die Er-
abwägenden Theologen trifft, bleibt dem gebnisse linear-statistisch beweiskräftig? WOo
Datumskonzept ausgeliefert. „Graue Zone“? wird Lebenseinstellung wahrheitsgetreuer
S1e sollte schwinden. widergegeben: 1n möglichst breit angelegter
Sexuelle Schwierigkeiten der Unverheirateten soziologischer Statistik der her 1 psycho-

logisch differenziert unı literarisch einge-
Unverheiratete, das sSind uch Priester un: fangenen Einzelschicksal?
Nonnen, Sind 1n diesem Zusammenhang WITr ein1ıge Zahlen 4 US Repräsentatıv-
uch Geschiedene un! Verwitwete Offiziell untersuchungen als einen vergröberten Raster

außer ein Priıester heiratet dürfen S1e über die Jugend legen oder ob WITr das Den-
keine „sexuellen Schwierigkeiten“ haben, un!: ken un: Fühlen eines Jungen Menschen aus
das 1ın einer ZeIit. da SX“ fast Statussymbol seinen Gesprächen, Gedichten und Tage-
geworden 1st. Ich will hierzu 11UT7T einNes be- büchern, prototypisch für viele ınterpretieren
merken: die Kultur der Freundschatt INU. die Resultate sind mit außersten VOor-
gestärkt, darf nicht verdächtigt werden. Sıe behalten aufzunehmen. Im Grunde wıissen
ist auft die Dauer ININCIL mit der WITr sechr wen1g über die Sexualität der Mehr-
Verfügbarkeit tür die Menschen die einz1ıge eıt JjJunger Menschen.
Lösung. Die Schätzung des Menschen als

Beobachtungen un ÜberlegzungenIndividuum, nicht 1U (wie 1mM spanischen
Stimmrecht!| als „Partner“, sollte deutlicher So lassen sich uch die nachfolgenden Ge-
die christliche Antwort se1InN. danken kaum Streng wissenschaftlich ver1-
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fizieren. Es sind grundsätzliche Überlegungen, Die Sexualbeziehungen un Jugendlichen
die sich UuSs den beruflichen Beobachtungen sind dank Verhütungsmitteln un! den Aut-
und täglichen egegnungen herausgebildet klärungsinformationen angstireier geworden.
hab Als Kinder unNnserer eıt en s1e schon vieles
Die breite Schicht der Jungen Orjientiert sich vermehrt integriert VO der Welt der Technik

Moralvorstellungen. Vieles VO:  S inklusive Verhütungstechnik]), der Massen-
dem, W as über Sexualität geschrieben und kommunikation (inklusive Intormationsflut
geredet wird, sind icht Probleme der Puber- über Sex], der Bewußtwerdungsprozesse in
tierenden, sondern der 4()- bis 60jährigen. klusive Rationalisierung un: Bejahung der
Die Realitäten des „nachkeuschen Zeitalters“ Sexualität), der Wissenschatten (inklusive
lassen sich Z eil schwerlich vereinen mıit Sexualverhaltensforschung], der Wohlstands-
dem überkommenen Mythos der christlichen ökonomie (inklusive Veränderung der sexual-

des modernen Wirt-Sexualität. Die „empfängnisverhütende Ge- ethischen Normen),
sellschaft“ ber rückgängig machen wol- schaftslebens (Zusammenarbeit VO  5 Mann
len, ware asselbe wI1e utos, omputer und un! Tau 1m Betrieb, Emanzipation der Frau,
Flugzeuge abzuschaffen Tourismus, Werbung, Partiıes uSW.).
Trotz aller Fragwürdigkeit un! vieler Die Zerrüttungserscheinungen der heutigen
erwünschter Nebenwirkungen hat die „Sexualmoral“, wıe Scheidungen, Pornogra-
sexuelle Liberalisierung doch 1ne Befreiung phie, Sittlichkeitsverbrechen, Prostitution,
VO  - der hyperkritischen Moralität gebracht, Homosexualität uSW., werden VO  3 den Jun
die 1 sechsten Gebot die schwerste SCH 1 egensa den Alteren nicht
Sünde csah und die den Menschen 1Ur nach sehr als Folge einer freiheitlicheren Sexual-
seinem Sexualverhalten bewertete. auffassung verstanden, sondern als Wechsel-
Die Jugendlichen heute stehen der Sexualität wirkung einer repressiven Gesellschaift, die
affektfreier, nüchterner, sachbezogener teil- Moral un:! Triebunterdrückung als Macht-
we1ise ohl auch gefühlsärmer gegenüber. mittel mißbrauchte.
Jugendliche en heute leichter Un sple- Die Kirche i1st für die Jugend kaum mehr die
lerischer Zugang Z Nackten, Z Ge- zuständige Instanz, die ın sexualethischen
schlechtspartner un! Z Sexuellen (Zärt- Schwierigkeiten helfen kann (da liegt heute
lichkeit, Necking, Petting, Flirt). der Fachbereich des Psychiaters, Mediziners,
Die These der Akzeleration, der Diskre- Psychologen der Sozialarbeiters näher) Kr1-

7zwischen physischer und psychischer tische Junge Menschen haben Mühe, die
Entwicklung, ist kaum mehr haltbar Wahr- „zölibatäre Kirche“ ITNST nehmen, solange
scheinlich 1st die Wachstumsart der Jugend- ın ihrer Pädagogik 1ne eib- und sexfeind-
lichen heute die gesündere, als die der liche Einstellung spürbar bleibt, solange ıne
Erziehergeneration wWar.) Richtig der 'heo- „überholte Moraltheologie“ 1n der Ideologie
Y1e der Entwicklungsbeschleunigung 1st 1L1UI Ausdruck findet VO  - dem W as „naturgemäfß“
die Tatsache, daß die Jugendlichen früher SCI; solange die Geschichtlichkeit un!: kul-
sexuell funktionsreif werden. Die ersten turelle Verschiedenheit der sexuellen Sıitten
Sexualkontakte setzen trüher e1n, un! der und Praktiken abgelehnt wird; solange VO  -
Prozeß altersmäßig noch früherem Ge- höchsten Amtsstellen unsachlich Fragen
schlechtsverkehr hält der vorehelichen Sexualität, der Empfängnis-
Die rage der vorehelichen Beziehungen verhütung, Ehescheidung, des Zölibats USW.
insbesondere die Motivation über die BE- argumentiert wird; solange die NECUEC Rolle der
schlechtliche Bewahrung 1st bei den Jun- Tau 1n Bildung, Mıtverantwortung und Part-
SCH Menschen kaum mehr relevant. Der nerschaft unakzeptiert bleibt; solange gewW1SSsSe
Meinungstrend wächst, dafß, Werlr sich liebt, ogmen und insbesondere der Platz, der der
Sexualverkehr en dürte; dafß Partnerwech- Multter Gottes eingeräumt wurde, überbe-
ce] bereichere un! menschlich erfahrener ertet bleiben; solange 1mM sozilalpädago-
mache; da{fß das Individuum bestimmen gischen Bereich die Politik der Tabus und der
habe, W 3S erlaubt und w as falsch se1 nicht repressiven Erziehung (Angst, Drohung,
Kirche, aat, Eltern, chule) Hölle, Strafe, Schuld, Sühne] mitschwingen.
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Das Sexualverhalten un Jugendlichen hat auf die sexuelle Freizügigkeit unter
nichts der 11UI wen1g tun mıiıt sexueller Jungen der die Verteidigung einer über-
Bindungslosigkeit, sittlicher Dekadenz, INOI1A- kommenen Moral erwarten Junge Menschen,
lischem Zertall Körperliche Hingabe 1St da Erwachsene ähig würden, die Ehe eX1-
Teil der zwischenmenschlichen Kommunıi- stentiell 1U begründen un ihrem
kation. „Steady Zz0o1Ng  M4 oder „einen testen Wert NEeEu tormulieren, daß s1e dem
Freund haben“ bzw. Freundin WOZU mehr kritischen Jugendlichen als eın möglicher
der weniger uch sexuelle Beziehungen SC- Weg personaler Entfaltung wieder glaubhaft

wird.hören el jemanden haben, mit dem
111a  - über alles reden un! diskutieren kannn
Lust un Lusterlebnis en einen andern Befragung e1iNes 17jährigen Gymnaslasten

Wiıe soll ich diese dargelegten Thesen be-Stellenwert erhalten. Aber die körperliche
Hingabe ist nichts Oberflächliches geworden, legen? Ich beschloß, den ersten Jugendlichen,

ob Mädchen der Bursche, der NserTre Be-sondern hat ihre besondere Tiete, eingebettet
1n die personale Begegnung 1mM ich-Auf- ratungsstelle betritt, über se1n Intimleben

befragen. Er hieß Lukas, besucht das Gym-schließen, Bestätigt-Werden durch den Part-
NCI, UrCc. die liebende Zuwendung, die Hın- nasıum, ıne mittlere Ausgabe zwischen HI1p-

P1smus und Intellekt. Ich Iud ih: eingabe, mit dem Durchbrechen VO:  S rTrenzen
der eigenen Personalität, dem Verschmelzen einem Kaftftee und Iragte, ob bereit sel,
des Ich mit dem Du, dem TauscC. otften seine Meıinung darzulegen und seine

ehrlichen Antworten geben. Einige atzeGlücksempfinden zusammen mit dem
Diskutieren, Erleben, Spazleren, Briete schrei- Ssind wörtlich, andere habe ich aus dem

esagten komprimiert.ben und den langen Telefonaten!
Altersunterschiede VO  5 vier, fünf Jahren C1- WAas hat sich Deiner Meinung nach 1n den
scheinen den Jungen selbst W1e ıne Gene- etzten ehn Jahren 1M sexual-ethischen Be-
ration. Trotzdem scheinen sich generell NCUC reich verändert?
sexual-ethische Normen herauszubilden: Ab- Sehr viel Durch Technik, Auto, Lärm, Infor-lehnung einer wahllosen Geschlechtsbezie-
hung Z Bordelle]); wachsendes der mations{flut, Verstädterung, Manipulation,

optische Reize, Angst, irregeführte Beziehun-Bindung ınen Sexualpartner; ung
der Scheidung („Dann schon Lieber nicht SCIL wurde der Kontakt erschwert, Ja fast

verunmöglicht zwischen den Menschen. Dieheiraten un: frei zusammenleben“); vorehe- geistige Begegnung kann nicht mehr It-liche Beziehungen gelten nicht für Bejahung finden der jedenfalls sehr erschwert. Die
späterer außerehelicher Beziehungen. Die EX- körperliche Beziehung wird ZUI intensiverenperıimente Richtung Kommunen, Wohnge- Brücke, einander finden.meinschaften, Gruppenehen, ruppensexX DIie egegnungen sind 1n den letzten Jahrensprechen für die Suche nach uececn trag-
ähigen Beziehungen und nach einer

treier geworden; nicht durch die Kirche der
durch bessere Erziehung, sondern „treier”,Sexualethik.

Miıt der Liberalisierung entstehen anstelle weil Beichte, Schuldgefühle, Tabus abgebaut
wurden. Früher hat die Kirche für den Men-puritanischer Zwangsmechanismen NECUC schen gedacht. Vieles kam 5d1i nicht ihnsexuelle eistungszwänge. nNnter einer e1IN- heran. eute mu(ß der Einzelne selbständigerseıtıigen Verabsolutierung un:! einem Y9- entscheiden. Darum 1st auch schwererpenpsychologischen Druck können viele dieser Welt en. Dıie „Erfahrungen“ derJunge Menschen, die VO  - den SC X LL- Erwachsenen Sind für uUunNns nicht relevant.ellen Leistungsnormen abweichen, überfor-

dert werden und benftalls Schaden erleiden.
Höchstens jene gleichaltriger jJunger Men-
schen.

Die Erziehergeneration eistet verhältnis-
mä{fßig weni1g erzieherischen Hilfen, wıe Mit welchem Alter beginnen Deiner Mei-

1U nach die ersten Sexualkontakte?der Junge Mensch sich erotischen Feld
menschlich bewähren, wıe personal reiten Etwa bei Ich finde, dafß die Mädchen

heute für den ersten Schritt sexuellenund liebesfähiger werden kann der
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Kontakten eine tivere Rolle spielen als die 1enst ähnlich dem der Klosterfrauen. S1ie
hat eine Rolle 7zwischen Turnlehrerin undBurschen.
Psychologin.WAs Du VO:  5 der Forderung ach Ver-

zicht auf VoOoreheliche Beziehungen? WAas hältst Du VO.  S der Pornografie?
Das 1st eın tiefenpsychologischéx Trick Z Ich habe S1€e lange eıit gebraucht als Stimu-
der Ehering], das „Volk Gottes“, die lans für die Onanie. CZ habe ich

gesehen 1n realen egegnungen und finde s1ehörigen Gläubigen, 1n Schranken halten
Es 1st Ausdruck einer deformierten Sexual- blöd un: dumm. ber 11a  w soll s1e freigeben,
moral, die jahrhundertelang Moral als gesell- denn S1e 1st nicht schädlich. Porno ist Infor-

Be1schaftliches Machtmittel gebrauchte. mation über den homo sapıens.
andern Manipulation, für die

Wile alt bist Du?Kirche WAal „Erziehung“,
171/2

Was Du Von der Onanie?
Onanileren ist gesund. Es 1st der IS Schritt Gebhrauchst Du Verhütungsmittel?

Eigentlich nicht. Präservatıve finde ichZ U Erwachsen-werden, sich selhbst
erfahren und sich miıt dem Gefühl angenehm. ber das hängt ohl mit meılner
und miıt den Krätten der Innenwelt kon- sentimentalen Struktur IiNIeCN. Die Pille

empfinde ich natürlich. Man müßte berfrontieren. Es gibt uch das der Sicher-
eıt VO  H den Mädchen und ist auch ıne abwechseln zwischen den Mitteln für den

Mann un! die TAauU. Auch der Mann solltepersönliche Hilfe, ohne Mädchen nicht VOI-

loren se1InN. Aber IMU: uch Schon- mehr Verantwortung
zeıten einberaumen. Konstant ist nicht gut. Wie stehst Du ZUFT Homosexualität?
‚WEe1- bis viermal DIO Woche scheint M1r Ich habe uch schon Bedürfnisse darnach
normal. gehabt, aber 1ne geWl1sse Scheu hielt M1C.  h
Hat die Kirche Deiner Meinung nach LT zurück. Vielleicht werde ich Leben
Sexualmoral sagen$ einmal u Intormation für mich, w1ıe
Sehr wen1g. Ja, dort eın Einzelner sich ich empfinde. Homophilie 1st eın mOg-

licher Weg, echte Freundschafrt verwirk-nicht zurechtfindet. S1e hat nicht die Auifgabe
des Verbietens, der Moralinstanz, des lichen, physische und psychische Eın-
Erziehers mi1t Drohfinger, sondern die Auf: eit anzustreben.
gabe eines Helters Was 1st für Dich pervers?
Was hältst Du Von der Freigabe der Antı- Pervers el verkehrt Naturgesetz. Per-
Baby-Pille? VeOeIS ist, wWenn ein Vorgang, ıne Be-
Alle Mittel der Geburtenplanung, ber uch ziehung, zwischen we1l Menschen als
der ıteratur, Filme, Gegenstände USW. sollen moralisch, als schlec der abnormal be-
freigegeben un uch altersmäßig nicht trachtet wird und 112a  - gChH Schuld-
beschränkt werden. Durch eın gew1sses efühlen doch Iut der ihretwegen unterlä{ft.
„Chaos“ bzw. durch Verunsicherung mu(ß der

WaAas en Du über ruppensex?Mensch heute Selbstentscheidung-
SCH und damit seine Mündigkeit heraus- Er ist eine gute Abwechslung Eine Möglich-

keit, das moderne Leben, die Technik, diegefordert werden.
Was denkst Du ZULTE Prostitution? Beziehungsstörungen VEISCSSCNH. ruppen-

SCX 15t ehrlicher als hintenherum tremdzu-
Eine Prostitujerte rfüllt ıne soziale Leistung, gehen UunN! einander anzulügen. Diese Grup-
Natürlich MUuU. sS1e eld verlangen, damit s1e penerlebnisse helfen, S1IC. selber un:! andern
leben kann Die Zuhälter sind ber meist gegenüber wahrer werden.
angster, die bekämpfen sind. Sie suchen

Mit wievielen Frauen bzw. Mädchen ast Dusich finanzkräftige, entmenschlichte Wesen,
sich VOT dem Arbeiten bewahren. Die schon geschlafen

Diıirne selber ber eistet einen aufopfernden Mit wel.
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